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Herzlich willkommen
Sursee ist eine historisch begründete und historisch gewachsene Kleinstadt. Ausdruck davon sind das spätgotische Rathaus und der ge -

schlossene Altstadtkern, der als Kulturobjekt von nationaler Bedeutung eine besondere Beachtung verdient. Über Jahrhunderte haben die

hohe Verkehrsgunst und der internationale Handel Sursee wachsen lassen und seinen Bewohnerinnen und Bewohnern den urbanen Lebens-

stil ermöglicht.

Das grösste Wachstum erlebte Sursee in der neueren Zeit mit dem Aufschwung mehrerer KMUs und dem Ausbau der schulischen, kulturel-

len und sportlichen Angebote. Sursee ist das zweite Zentrum im Kanton Luzern. Für sein erfolgreiches Engagement, die  städtischen Räume

in der Altstadt und in den Entwicklungsgebieten aufzuwerten und für öffentliche und private Bauten der hochwertigen  Architektur zum

Durchbruch zu verhelfen, hat der Schweizer Heimatschutz der Stadt Sursee den Wakkerpreis 2003 zuerkannt. So bietet  Sursee heute in der

historischen Altstadt und rund herum eine Vielzahl von Sehenswürdigkeiten, die es verdienen, entdeckt zu werden.

Erleben Sie die Stadt Sursee – lassen Sie sich von ihr begeistern!

Stadtrat Sursee
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Die Menschen von Sursee und ihre Welt
Sursee muss man «entdecken».
Seit Jahrhunderten schon liegt es wunder-

 schön am nördlichen Ende des Sees, schüt-

zend eingerahmt von den östlichen und

westlichen Hügelzügen. Wer sich die Mühe

nimmt, das Städtchen Sursee,  seine Men-

schen und ihr Leben kennen zu lernen, ist

von der Vielfalt überrascht. Oft sind es nicht

die grossen Dinge, die Sursee ausmachen. Es

ist dieser eigenständige, kleinstädtische 

Charme, diese Verbindung des Urbanen mit

dem Ländlichen, der es einzigartig macht.

So, wie man in wenigen Schritten aus der

Hektik der Bahnhofstrasse auf dem idylli-

schen Surenweg ist, der zum Sempachersee

und ins Surental führt.

Eine interessante, lange Geschichte.
Bereits zur Jungstein- und Bronzezeit wa-

ren die Seeufer am Sempachersee mit klei-

nen Dörfern besiedelt. In der römischen

Epoche befand sich westlich der heutigen

Altstadt und der sie durchfliessenden Sure

ein Vicus, ein Marktort mit Verwaltungs-

funktionen. Im Gebiet des Mühlehofs ent-

deckte man vor einigen Jahren Reste einer

frühmittelalterlichen Siedlung.

Im Jahre 1256 wurde Sursee in einer Urkun-

de erstmals als Stadt erwähnt, und am 29.

März 1299 erhielten die Bürger von Sursee

von König Albrecht I. den Stadtrechtsbrief.

Darin wurden das Marktrecht garantiert und

weitere Freiheiten umschrieben. Die Herzö-

ge von Österreich ergänzten diese städti-

schen Privilegien später mit Handels- und

Zollrechten. So entwickelte sich die Stadt im

Spätmittelalter zu einem Gemeinwesen, das

seine Bedeutung als Etappen- und Marktort

an der alten Gotthard route, als Verwal-

tungsort für wichtige  Klöster sowie durch

regsames Handwerk und Gewerbe zum Aus-

druck brachte.
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Gastlichkeit und die Integration 
anderer Kulturen.
Die Menschen von Sursee waren schon immer

gastfreundlich. Seit Bestehen des alten Gott-

hardwegs war die Kleinstadt mit ihren

Gasthöfen für Reisende, Händler und Pilger

ein beliebter Etappenort. Und manch einer

blieb in Sursee hängen, so wie es auch heute

noch vielen Mitmenschen ergeht.

Sursee und die Welt.
Sursee erfreut sich einer optimalen Ver-

kehrsanbindung an die europäische Nord-

Süd-Achse. Vorzügliche Zugsverbindungen

(inkl. S-Bahn) ermöglichen es, alle wichtigen

Zentren der Schweiz rasch zu erreichen. Und

mehrere Buslinien führen vom Bahn  hof aus

wie ein Spinnennetz in die  nähere und wei-

tere Region um die Stadt. Dank dem Auto-

bahnanschluss an die A2 sind die Be -

dingungen auch für den Geschäfts- und

 Individual verkehr optimal. 

Hier lässt sich gut leben.
Manches, was Sursee in seiner Vielfalt und

Schönheit zu bieten hat, lässt sich nur in der

Wirklichkeit erfahren: die alte Stadt, die

Einkaufsachse, die Wohnquartiere, die grü-

nen Inseln, der nahe See und die Landschaft

rund um die Stadt. Aber –  sehen Sie einfach

selbst. Sursee und seine Menschen erwarten

Sie.
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Ein wenig stolz sind wir schon.
Unter anderem mit der Verleihung des be-

gehrten «Wakkerpreises 2003» konnte es

auch eine breitere Öffentlichkeit zur Kennt-

nis nehmen: Sursee lockt zu einem Rund-

gang durch vergangene Epochen und ist

gleichzeitig auch ein Schaufenster des Heu-

te. Altes und Neues sorgen für Spannung

und leben doch harmonisch nebeneinander.

Sursee ist die erste  Luzerner Gemeinde, die

den Wakkerpreis  erhalten hat. Der Schwei-

zer Heimatschutz würdigte damit das vor-

bildliche Engagement für eine sorgfältige,

nachhaltige Siedlungsentwicklung. Die Aus-

zeichnung hat weit herum viel Anerkennung

gebracht, ist aber auch weiterhin Auftrag

für die Zukunft. Überdies wurde der Stadt

Sursee 1980 die Europa-Goldmedaille für

Denkmalpflege ver liehen.

Die Altstadt: Eldorado der Baugeschichte.
Das spätgotische Rat- und Markthaus, ge-

baut in der Zeit von 1539 bis 1546, ist das

unbestrittene Wahrzeichen von Sursee. Es  

ist Ausdruck einer selbstbewussten Bürger-

schaft jener Zeit und zeugt gleichzeitig vom

hohen Können des Baumeisters Jakob Zum-

steg und der Handwerker des 16. und 17.

Jahrhunderts. Überhaupt finden sich in der

historischen Altstadt unzählige Bauten aus

wichtigen Epochen, die auf einem Spazier-

gang durch die Geschichte immer eine

nähere Betrachtung wert sind.

Zeitzeugen des Historismus…
Im Gebiet zwischen Altstadt und Bahnhof

liegen verschiedene sehenswerte Bauten 

aus der Zeit des Historismus und des Jugend-

stils. Denkmalgeschützte Neurenaissance-

Bauten, wie etwa das Schulhaus St. Georg,

gehören in diesem Stadtteil zu den interes-

santen Blickwinkeln. 
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…und Wegmarken für eine neue Stadt.
Weitere reizvolle Bauten zeigen den Weg

vom Städtchen zur Stadt auf, indem sie die-

sem Werden ein Gesicht geben. Das in Holz-

bauweise erstellte «Renggli-Haus» integriert

die beiden Arme der Sure in den Baukörper

und symbolisiert den Dialog mit der alten

Stadt.

Der «Stadthof» wurde vom Architekten Luigi

Snozzi bewusst als Scharnier zwischen Alt-

und Neustadt platziert. Der Bau definiert

heute mit dem vorgelagerten «Martigny-

Platz» den öffentlichen Raum vor der Alt-

stadt als einladende Begegnungszone. Vis-

à-vis des Stadthofs befindet sich die Stadt-

verwaltung Sursee.

Am Rande der Industrie Nord steht seit über

vier Jahrzehnten die Kantonsschule, dem 

Vorbild von Reussbühl nachgebaut und in-

zwischen mehrmals erweitert. Nahe der Alt-

stadt findet sich die 1988 eingeweihte Stadt-

halle mit Nordsaal. Auch dieser Bau hat sein

Vorbild, diesmal steht es in Olten. Und 

schliesslich entstanden als Resultat von

 Architekturwettbewerben in jüngerer Zeit

bemerkenswerte  Gebäude wie das Feuer-

wehr- und Werkhofgebäude oder die Heil-

pädagogische Schule Kotten als gelungene

Erweiterung einer bestehenden Schulanlage.

Das Gebäude des Milchwirtschaftlichen Bil-

dungszentrums setzt einen kernigen Akzent

dazu und ist gleichzeitig für Künftiges offen.

Wohnen wie auf dem Land.
Als Folge des in den 1960er-Jahren einset-

zenden Baubooms und des wegen der Grös-

se der Stadt beschränkten Wohnraumange-

bots dehnte sich Sursee zur Agglomeration

mit den Nachbargemeinden aus. Heute bie-

tet die Stadt Wohnraum für jeden Anspruch:

von der Eigentumswohnung über das

schmucke Reihenhaus bis zur Villa mit See-

sicht. Hier findet jeder, was er sucht. Und

viele der Wohnquartiere eröffnen geradezu

malerische Ausblicke auf den Sempachersee,

den Flusslauf der Sure, die nahen grünen

Hügelzüge oder die ferne Alpenkette. Woh-

nen in der Stadt und doch wie auf dem Land?

Das ist in Sursee kein leeres Versprechen.
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Zahlreich strömen Jung und Alt aus der Kir-

che des ehemaligen Kapuzinerklosters: Eben

ist ein begeisterndes Konzert des Jugend -

chors Sursee verklungen. Derweil kaum ei-

nen Kilometer entfernt eine Hardrock-Band

das vollgestopfte «Kulturwerk 118» zum Sie-

den bringt. Musik und Kunst leben in Sursee,

das spürt man an solchen Abenden deutlich. 

Musik hat hier einen hohen Stellenwert.
In Sursee werden kulturelle Aktivitäten re-

gional koordiniert und gefördert. Eine ein-

zigartige, überraschende Vielfalt zeichnet

etwa das Musikschaffen in Sursee aus. Tra-

ditionsvereine wie die Stadtmusik und der

Orchesterverein gehören seit Jahrzehnten

ebenso dazu wie der Männerchor, der Jodel -

klub oder die Trachtengruppe. Zwei Kirchen-

chöre pflegen ausserdem die Kirchenmusik

und veranstalten Konzerte. 

Vorhang auf.
Besonders stolz ist Sursee auf das Stadt -

 theater, dessen Besitzerin bis heute die über

200 Jahre alte Musik- und Theatergesell-

schaft ist. Die hauseigenen Operetten- oder

Musical-Inszenierungen locken Gäste von

weit her nach Sursee. Professionelle Gastspie-

le ergänzen das Programm, welches im Ver-

lauf der Saison stets viele Highlights bietet.

Das Stadttheater unterhält zudem  eine eige-

ne Schule für künstlerischen Tanz.

Seit über vier Jahrzehnten ist auch das Surseer

Kleintheater «Somehuus» eine feste Institu -

tion im Kulturgeschehen, mit einem bunten

Programm aus Kabarett und Kleinkunst, mit

 Eigenproduktionen, Dichter lesungen und

Diskussionsrunden. Auch Comedy-Veranstal-

tungen machen immer wieder hier halt.

Sankturbanhof: Museum und Zentrum der
Kultur.
Der unter Denkmalschutz stehende

Sankturban  hof, einst Amtshof der Zister -

zien serabtei St. Urban, wurde umfassend

res    tau riert. Er beherbergt seit Ende 2007 in

Synergie mit dem Stadttheater einen mo-

dernen Museums- und Kulturbetrieb für

Sursee und die Region. Ihn ergänzen der

 Kirchenschatz der Stadtkirche St. Georg mit

spannenden Einblicken in die Geschichte der

Surseer Gold- und Silberschmiedekunst so-

wie das Museum der Schweizer Kapuziner-

provinz zu Leben und Wirken der Kapuziner

wie auch der weiteren franziskanischen

 Ordensfamilien in der Schweiz. Aber auch

die gesamte Altstadt ist ein lebendiges

 «Museum», wo es von der späten Gotik bis

zum Historismus viele Details zu entdecken

gibt. 

Kunst und Kultur
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Brauchtum und Fest.
Zum kleinstädtischen Leben im Jahreslauf

gehört das traditionelle Brauchtum, die

«Volkskultur». Seit einiger Zeit hat Sursee

wieder sein «Guot Johr», einen Brauch, der

bis ins Ancien Régime zurückgeht. Heute ist

daraus ein beliebter Neujahrsbrauch mit

Musik und der eingebetteten Verleihung des

Kultur- und Sportpreises geworden. Als eine

der ältes ten Fasnachtszünfte der Schweiz

organisiert die «Zunft Heini von Uri» die Sur-

seer Fasnacht. Ein närrisches Treiben, von der

Ausrufung und Inthronisation des «Heiniva-

ters» bis zur Chesslete und dem  Narrenlaufen

am Schmutzigen Donnerstag oder dem Um-

zug mit dem abendlichen Böög verbrennen

am Güdisdienstag. 

Als Überbleibsel eines der wichtigsten Ter-

mine der alten Stadt ist die «Soorser Ände-

rig» als Stadtchilbi am ersten Wochenende

im September übrig geblieben. Wohl am

 bekanntesten jedoch dürfte der bäuerliche,

 etwas archaisch anmutende «Gansabhauet»

am Martinstag, 11. November, sein, wo durch

das Los bestimmte Teilnehmende mit ver-

bundenen Augen und mit einem stumpfen

Säbel versuchen, einer hängenden toten

Gans mit einem Schlag den Kopf abzu-

hauen. Der Brauch wird umrahmt von eben-

so traditionellen Spielen wie «Stange -

chlädere», «Sackgompe» und «Chäszänne».

Der Abend klingt mit dem «Räbeliechtli -

umzug» sowie mit Gansmenüs in den Gast -

häusern und dem offiziellen Gansessen in

der Tuchlaube des Rathauses aus.

Ausserdem sind bis heute vier grosse  Jahr -

märkte erhalten geblieben, von denen der

«Chlausmärt» am St. Niklaustag der bekann-

teste ist. Am Samstagvormittag ist auf dem

Martigny-Platz  Wochenmarkt mit vorwie-

gend landwirtschaftlichen Produkten aus der

näheren und weiteren Umgebung.

Öffentliche Stadtführungen sind sehr be-

liebt – als Themen- oder Gruppenführungen.
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Bildungszentrum für die Region
Neben der Stadt Luzern ist die Region Sur-

see das bedeutendste Bildungszentrum des

Kantons. Von der Vorschule bis zur Matu-

ritätsschule, von der Berufschule bis zur

Ausbildungsstätte spezieller Ausrichtung –

in Sursee lernt man fürs Leben.

Vorschule, Primar- und Sekundarschulen.
Die städtische Schullandschaft besteht heu-

te aus vier Schulanlagen der Primar- und 

Sekundarstufe. Zum städtischen Angebot

gehören auch zeitgemässe Tagesstrukturen.

Neubau- und Erweiterungsprojekte weisen

auf eine kontinuierliche Siedlungsentwick-

lung hin. Und im Innern der Schule geben

weitreichende Reformen  immer wieder Ant-

worten auf die Forderungen der Zeit.

Wo Hilfe helfen kann.
Auch Spezialschulen für besondere Förde-

rungsmassnahmen im Bereich von Heil päd   -

 agogik, Logopädie, Psychomotorik oder

schulpsychologischen Diensten sind in Sur-

see eine Selbstverständlichkeit. Schwächere,

bildungsfähige Kinder und  Jugendliche wer-

den im Schul ge bäude der Heilpädagogi-

schen Schule Kotten auf ihren Weg ins  Le-

ben vorbereitet. Die Stiftung Schule und

Wohnen Mariazell auf dem Moränenhügel

über dem Sempachersee beherbergt  eine

Ins titution mit zwei sonderpädagogischen

Aufträgen: Einerseits werden normal begab-

te Kinder und Jugendliche mit Verhaltens -

auffälligkeiten betreut, anderseits solche

mit Sprachbeeinträchtigungen.

Auf dem Bildungs- und Berufsweg.
Mit der Kantonsschule besitzt Sursee seit

Jahrzehnten ein Gymnasium mit Maturitäts-

abschluss. Über 900 Jugendliche aus dem

Wigger- und Surental sowie der Region

 Sempachersee besuchen hier das Gymna -

sium und die Fachmittelschule.

Das kantonale Berufsbildungszentrum «Ko-

ten», für kaufmännische, gewerbliche und

Gesundheitsberufe, blickt gar schon auf

über 100 Jahre Schulbetrieb zurück. Und

auch viele Nachbargemeinden beziehen sich

ganz in das Bildungszentrum Sursee ein. Auf

Ober kircher Boden steht das Ausbildungszen-

trum des schweizerischen Baumeisterver-

bands sowie der «Campus Sursee», das grös-

ste Bildungs- und Tagungszentrum der
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Zentralschweiz. Und schliesslich hat sich die

frühere landwirtschaftliche Schule Sursee

längst zum Bildungsstandort «Natur und

Ernährung» gewandelt. Hier lernen unter

anderen künftige Käserei- und Molkerei -

fachleute aus der ganzen Schweiz in einer

 modernen Infrastruktur ihr Metier. In Sursee

befindet sich auch das Bildungszentrum AM

Suisse Zentral.

Für einen starken Zusammenhalt in 
einer vielfältigen Gesellschaft…
Als soziokulturelle Einrichtung der Stadt

Sursee lanciert und unterstüzt der Fachbe-

reich Gesellschaft Projekte und Angebote zu

gesellschaftspolitischen Themen. Er schafft

Begegnungs- und Freiräume für die Bevöl-

kerung, bringt Menschen miteinander in

Verbindung und bietet ihnen so die Mög-

lichkeit, die Stadt Sursee und das Gemein-

wesen aktiv mit zu entwickeln.

Musik und bildende Künste.
Die voll ausgebaute Musikschule Region

Sursee im Kloster, von den Räumen her eine

der schönsten des  Landes, offeriert neben

dem üblichen Gesangs- und Musikunter-

richt ein breit ge fächertes Angebot zur ge-

sanglichen Ausbildung oder zum Erlernen

eines Instrumentes. 

Lesen und Spielen.
Leseratten und Spielbegeisterte finden in

der Regionalbibliothek im Haus zur Spinne

vielfältigen Lesestoff und in der Ludothek

beim Untertor eine grosse Zahl von Spielen

aller Art.



Entlang der Schienen und am Fluss.
Bald nach 1856, als die Bahnlinie Olten–Lu-

zern eröffnet wurde, siedelten sich in Bahn-

hofnähe die ersten Industrie- und Handels-

unternehmen an. Etliche Betriebe nutzten

damals noch die Wasserkraft der Sure. Die

eigentliche Industrialisierung erfolgte in

Sursee Ende 19. und im 20. Jahrhundert. Ei-

nige der Unternehmen aus dieser Zeit sind

inzwischen zu traditionsreichen Firmen ge-

wachsen. Und manche von ihnen tragen den

Namen Sursee in die weite Welt hinaus.

Die Entwicklung der letzten Jahrzehnte liess

Sursee nach der Stadt und Agglomeration

Luzern zum wichtigsten Zentrum im Kanton

werden. Sursee ist zugleich ein lebendiger

Wohnort und Industriestandort im Herzen

der Schweiz. Mit 6 km2 Gesamtfläche ist die

Stadt überschaubar geblieben. Eine weit-

sichtige Planung, etwa mit der Ringstrasse,

hat die klare Trennung von Industrie- und

Wohnbereich möglich gemacht. Dabei blieb

der mittelalterliche Stadtkern, als Kultur -

objekt von nationaler Bedeutung, in seiner

historischen Substanz grösstenteils intakt.

Heute gibt es in Sursee mehr Beschäftigte als

Einwohner. Die Stadt weist auch für die

kommenden Jahre ein grosses Entwick-

lungspotenzial in einem stabilen politischen

und sozialen Umfeld auf. Mitten in Europa,

an der wichtigen Nord-Süd-Transitachse

und mit S-Bahn-Anschluss an die Stadt

 Luzern. Zu den Flughäfen Zürich und Basel

ist es nicht weit, so dass Wirtschafts- und

 Finanzmetropolen wie Mailand oder Frank-

furt in wenigen Stunden erreicht sind. Und

mit den vorhandenen, optimal erschlosse-

nen Landreserven, den günstigen Rahmen-

bedingungen und der tiefen Steuerbe -

 lastung bietet sich Sursee interessierten

 Unternehmen geradezu an. 

12 WIRTSCHAFT

Sursee: Der Wirtschaftsstandort
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Der tertiäre Sektor: Dienste leisten.
Wie überall im Lande ist auch in Sursee die

zunehmende Verlagerung in den Dienst -

leistungsbereich zu beobachten. Das Ange-

bot der Stadt weist eine breite Palette von

Diensten aller Art aus. Weil Sursee auch Zen-

trumsgemeinde ist, finden sich neben den

 öffentlichen Verwaltungen der Stadt hier

auch Dienststellen der kantonalen Verwal-

tung. Es hat sich unter anderen das Amt für

Landwirtschaft, Fischerei und Wald angesie-

delt. Daneben haben viele private Dienst -

leister erkannt, dass der Wirtschaftsstandort

Sursee in jeder Hinsicht attraktiv ist.

Einkaufsparadies an Bahnhof- und 
Centralstrasse.
Die Grossverteiler haben Sursee schon vor

Jahren als hervorragenden Wirtschaftsstand -

ort eruiert. In den vergangenen Jahrzehnten

verwandelte sich die Bahnhof strasse in ein

wahres «Einkaufsparadies».  Besonders deut-

lich ist dies im «Surseepark» zu erkennen,

dessen Ergänzungsbau des  Architekten Theo

Hotz, Zürich, ein neuer Anziehungspunkt

geworden ist. Ergänzt durch bekannte und

neue Fach- und Detail geschäfte aller Art

bleiben beim «Einkaufserlebnis Sursee» wohl

kaum Wünsche offen.
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Spezialgeschäfte in alten Mauern.
Wer es etwas kleinräumiger lieber hat, der

findet auch in der Altstadt, was er sucht.

Denn immer noch sind eine Reihe von

 Spezialgeschäften im historischen Teil zu

Hause: die Bäckerei und der Biomarkt so-

wie eine Reihe weiterer Fachgeschäfte und

Boutiquen. Kurzum – die Altstadt lebt und

bietet reizvolle Kontraste auf Schritt und

Tritt.

Attraktiv auch als Arbeitsort.
Wie gesagt, Sursee hat mehr Beschäftigte 

als Einwohner. Das kommt nicht von unge-

fähr. Eine Vielzahl verschiedener Unterneh-

men und Betriebe, aber auch die vorzügli-

che Erschliessung durch den öffentlichen

und privaten Verkehr machen Sursee zum

attraktiven Arbeitsort. Dank dem hohen An-

teil an kleinen und mittleren Unternehmen

ist Sursee zudem bis heute von grösseren Be-

triebsschliessungen verschont geblieben. 

Wo Innovationen Tradition haben.
Mit seiner Vielfalt und den günstigen Zu-

kunftsaussichten ist der Wirtschaftsplatz

Sursee ein Kind langer Tradition. Schon im 19.

Jahrhundert hatten innovative Köpfe und

wagemutige Unternehmer Impulse für eine

nachhaltige Entwicklung gesetzt. Die Stadt

Sursee stellt attraktive Rahmenbedingungen

für den Wettbewerb zur Verfügung. Aktiv

 unterstützt wird sie dabei vom Verein Gewer-

be Region Sursee sowie von der Industrie-

und Handelsvereinigung der Region Sursee-

Willisau.

Sursee im Blickpunkt der Wirtschaftswelt. 
Alle zwei Jahre setzt das «Martini Sympo -

sium» Akzente als wichtige Diskussionsplatt-

form für die Wirtschaft der Zentralschweiz

und die einheimischen Unternehmen. Hoch-

rangige Gäste und eine stattliche Zahl von

Teilnehmenden sorgen für ein nachhaltiges

Echo.

Im Herbst öffnet die SURWA für ein verlän-

gertes Wochenende die Tore der Stadthalle.

Als regionale Waren- und Gewerbeschau

lockt sie jeweils zwischen zehn- und zwan-

zigtausend Besuchende aus Sursee und Um-

gebung an. 

Es wird auch in Zukunft so sein, dass die Ent-

wicklung von Sursee zu einem beträchtli-

chen Teil aus Mitteln der Wirtschaft getra-

gen wird. Deshalb gilt der Standortgunst ei-

nerseits, aber auch der weisen Voraussicht in

der Entwicklung anderseits weiterhin unse-

re Aufmerksamkeit. 
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Von Menschen für Menschen
Gesundheit!
Die Infrastruktur im Gesundheitswesen in

und um Sursee ist für Jung und Alt gut aus-

gebaut. Dazu gehören Haus- und Spe-

zialärzte, vom Mediziner klassischer Aus-

richtung über den Homöopathen bis zum

Spezialarzt für Psychiatrie, das Luzerner

Kantonsspital Sursee mit seiner regionalen

Bedeutung, eine private Augentagesklinik

und das bekannte Paraplegikerzentrum in

Nottwil, um nur die wichtigsten zu nennen.

Ein Alterszentrum mit verschiedenen Wohn-

und Betreuungsformen, ein regionales Haus

für Pflege und Betreuung und ein funktio-

nierendes soziales Netz auf Gemeindeebene 

ergänzen die bewährten Strukturen mensch -

 licher Gemeinschaft. 

Gut organisierte Spitex-Dienste pflegen

Kranke und Behinderte jeden Alters, unter-

halten einen Mahlzeitendienst am Mittag

und sorgen so dafür, dass betagte Mitmen-

schen möglichst lange zu Hause in ihrer an-

gestammten Umgebung bleiben können.

Der «Tixi»- und der SOS-Fahrdienst ermögli-

chen die so wichtige Mobilität von Behinder-

ten und Betagten.

Ein Tageszuhause für Kinder.
Städtische Tagesstrukturen in den Schulen

und private Kindertagesstätten bieten Kin-

dern berufstätiger Eltern oder Alleinerzie-

henden professionelle Betreuung an. Zudem

vermittelt der Verein Kinderbetreuung

qualitätsorientierte Betreuungsplätze für

Kinder in Tagesfamilien.
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Gute Tage für Betagte.
Nahe dem Zentrum und doch abseits der

Hektik wurde 1969 das städtische Alters-

und Pflegeheim St. Martin gebaut. Als 

AltersZentrum St. Martin bietet es heute

dank kontinuierlicher und bedarfsgerechter

Entwicklung meist betagten Menschen ver-

schiedene, der körperlichen und geistigen Ge-

sundheit angepasste Wohn- und Betreu-

ungsmöglichkeiten. Die flexible Struktur er-

laubt bei verändertem Pflegebedarf einen

schnellen, unbürokra tischen Wechsel in-

nerhalb des Zentrums. Dieses «stufenlose

Wohnen» verschafft den Bewohnern

höchstmögliche  Autonomie und Lebens -

qualität.

Pflege und Betreuung mit Seeblick.
Aus dem Hauptgebäude des ehemaligen Be-

zirksspitals ist ein regionales Haus für Pfle-

ge und Betreuung geworden. Es trägt den

Namen «Seeblick» und bietet eine entspre-

chend wundervolle Aussicht auf den Sem-

pachersee und die Alpen.

Wohnen und Arbeiten für behinderte
Mitmenschen.
Die Stiftung Brändi mit ihren Werkstätten

sowie den Wohnplätzen in Sursee ist längst

eine feste  Institution. Menschen mit körper-

lichen, seelischen und geistigen Behinde-

rungen finden hier in einer wohltuenden At-

mosphäre ihren Platz und eine sinnvolle Be-

schäftigung. 
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Freizeitwert und Naherholung
Die Surseer sind lebendig und interessiert.

Und so gibt es hier Vereine aller Art, von eher

konservativ bis zu ausgesprochen trendig.

Denn auch in Sursee haben sich die Freizeit-

aktivitäten in den letzten Jahren gewandelt,

und viel Modernes hat in Sport und 

Musik Einzug gehalten. Ob es um Ausdauer,

Fitness oder Trendsportarten geht – das An-

gebot, die Umgebung, der See und die Topo-

grafie lassen bei der Ausübung der bevor-

zugten Betätigung kaum Wünsche offen. 

Fitness – mehr als eine Zeiterscheinung.
Fitness- und Tanzgymnastik-Clubs sind auch

bei uns zur festen Institution für körper -

bewusste Menschen von heute geworden.

 Sursee hat ein vielfältiges Fitness-Angebot.

Für Jogger und Walker gibt es «Laufträffs»

oder den beliebten Vita-Parcours in attrak-

tiver Umgebung.

Wer’s lieber rund mag.
Sursee ist stolz auf seine zum Teil in den

obersten Ligen vertretenen Ballsportver eine

wie den Fussball-, den Volleyball- und den

Basketballclub sowie den Ballspielverein für

Hallenhandball. Für Tennis-Freaks gibt es ein

hübsches Klubhaus und attraktive Spielplät-

ze. Das Tenniszentrum in Schenkon offeriert

Hallen- und Freiplätze. Golfer finden ihr

Glück auf dem malerischen Golfplatz hoch

über dem Sempachersee und auf dem stadt-

nahen Golfplatz Oberkirch.



Stadt- und Eishalle.
Herzstück des sportlichen und gesellschaft-

lichen Geschehens ist und bleibt die moder-

ne Stadthalle, die jedem Grossanlass ge -

wachsen ist. Das benachbarte Stadion mit

Fussballfeld und Rundbahn bietet die nötige

Infrastruktur für Training und Wettkampf.

Und im Winterhalbjahr ist die Eishalle Treff-

punkt der Eissportbegeisterten und Publi -

kums magnet.

Es lächelt der See.
Der Sempachersee ist einer der idyllischen

Seen mit flachen, grünen Uferlandschaften.

Wenige Minuten vom Stadtkern entfernt

führt ein stiller Weg rund um eine Halbinsel

mit frühmittelalterlicher Kirchenruine, vorbei

am Publikumsteich «Zällmoos» zu schönen

Plätzchen in der Natur. Das kleine, schön ge-

legene Strandbad von Sursee ist bei Sonnen -

 hungrigen und Schwimmern gleichermas-

sen beliebt. Gleich neben dem Strandbad

steht das Bootshaus des Seeclubs Sursee, 

wo ehrgeizige Ruderer zu ihren Fahrten auf 

dem Sempachersee starten. Für ruhigere

 Naturelle stehen am Ufer des Triechters Ru-

derboote zum Mieten bereit, während die

Strand promenade zum beschaulichen Ver-

weilen einlädt. 
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In der Tierwelt zu Hause?
Tierliebhaber finden in Sursee Clubs und An-

lagen für ihre Passion. Und die Kleintier -

anlage im Martinsgrund mit Kaninchen,

 Vögeln und anderen Kleintieren ist jederzeit

einen Familienausflug wert. Die Reiter fin-

den beim Surseewald eine grosse Reithalle,

ein Trainings feld und prachtvolle Reitwege

durch Feld und Wald sowie der Sure entlang. 

Der Stoff, aus dem Jugenderinnerungen
werden…
Die Jugend ist eine lebendige Zeit, das Frei-

zeitangebot gross. Während die einen sich in

Verbänden oder in Vereinen organisieren,

nutzen die anderen vielleicht die Angebote

der Kinder- und Jugenförderung des Fach-

bereichs Gesellschaft. Dort finden sie Unter-

stützung für eine kreative Freizeitgestal-

tung, können Räume mieten oder treffen

sich im Jugendtreff.

Surseer Events werfen ihre Schatten
voraus.
Was wäre das Städtchen ohne seine Events:

der «Slow-up-Tag», der im Zweijahresrhyth-

mus stattfindet und wo sich jedermann, mit

oder ohne Familie, auf Inline-Skates oder 

Bikes auf die vergnügte Reise rund um den

Sempachersee machen kann. Und wenn sich

im Frühsommer die Altstadt allmählich auf-

heizt, wird sie für ein Wochenende zur

Strand landschaft: Das trendige Beach-

Volley-Turnier ist ein      echtes Highlight.
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Reisen, Erleben und Einkehren
Reizvolle, ländliche Umgebung.
Die Nähe zum Sempachersee, die historische

Altstadt und vielfältige Ausflugsmöglich -

keiten sind willkommene touristische Werte

von hoher Qualität. Tagestouristen, Ausflüg-

ler und Tagungsgäste schätzen die reizvolle

Kombination von Stadt und Land, aber auch

die ausgesprochene Gastfreundschaft in und

um Sursee. 

Radwandern entschleunigt.
Mit der Renaissance des Fahrrades, heute

modischer als «Bike» bekannt, ist Sursee ein

beliebtes Etappenziel an der Nord-Süd-

 Velo  route von Basel nach Chiasso geworden.

Nach Norden führt der Weg durch das idyl-

lische Surental nach Aarau, wo sich die

 Mittelland-Aare-Route anschliesst. Nach

Süden führt die Fahrt dem Sempachersee

entlang bis nach Luzern. Der Radweg rund

um den See ist nicht anstrengend, dafür be-

gleitet von malerischen Ausblicken. Wer die

Region mit ihren vielen Sehenswürdigkeiten

lieber frei erkunden will, findet eine Vielzahl

von kürzeren oder längeren Touren zu loh-

nenden Zielen.

Zu Fuss. Damit die Seele Schritt hält.
Ein gut ausgebautes Netz von Spazier- und

Wanderwegen führt von Sursee in die Um-

gebung, zum Sempacher- und zum Mauen-

see. Sursee ist der ideale Ausgangspunkt für

halb- und ganztägige Wanderungen in die

Region, hinauf nach Beromünster, ins  Suren-

und Wiggertal oder gar ins Luzerner Hinter-

land. Eine reiche Kulturlandschaft mit vielen

historischen Kostbarkeiten offenbart dem

Wanderer bereitwillig ihre Geheim nisse.
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Alles an Bord?
Es gibt viele Möglichkeiten, den See am oder

auf dem Wasser zu geniessen. In Sursee oder

Sempach lassen sich Ruderboote oder Peda-

los für eine beschauliche Muskelkraft-See-

fahrt mieten. Die Seepromenade von Sursee

ist auch von der Wasserseite her malerisch.

Und die verträumten Ufer laden ohnehin

zum Verweilen ein. Wer partout zu einer

Seefahrt ablegen möchte – Luzern mit dem

Vierwaldstättersee und seinen historischen

Dampfschiffen ist schnell erreicht.

Mit Volldampf durchs Surental.
Dem Nostalgiker schlägt das Herz höher

beim Anblick der stampfenden Dampflok im

Bahnhof Sursee. Öffentliche Dampffahrten

zwischen Sursee und Triengen sind eine

 Attraktion. Wer dem Heizer bei seiner an-

strengenden Arbeit zuschaut, wer die

Dampfzug romantik hautnah erlebt, der wird

im Nu in die Gemächlichkeit längst vergan-

gener Tage entführt.

Tagungen, die länger im Gedächtnis
bleiben.
Mit der hervorragenden Verkehrsanbin-

dung, der Infrastruktur und den attraktiven

Gebäulichkeiten für Grossanlässe, wie der

Stadthalle, des neuen katholischen Pfarrei-

zentrums und der Eishalle, ist Sursee ein auf-

strebender, idealer Tagungsort. Auch das

spätgotische Rat- und Markthaus mit dem

historischen Bürgersaal und den ehemaligen

Markthallen oder das erneuerte Stadtthea-

ter mit dem einmaligen Ambiente stehen für

unvergessliche Anlässe zur Verfügung.
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Kulturtourismus und lebendige Stadt-
führungen.
Historische und kunsthistorische Kostbar-

keiten mit überraschenden Details lassen

sich in und um die Altstadt auf individuel-

len Spaziergängen entdecken. Prospekte

und Kunstführer sind dabei nützliche Be-

gleiter. Am besten jedoch kann man die vie-

len Schönheiten und Sehenswürdigkeiten

von Sursee in fachkundiger Begleitung im

Rahmen einer Stadtführung kennen lernen.

Einkehr in gastlicher Atmosphäre.
Einheimische und Besucher finden in Sursee

das Gasthaus, Hotel oder Café  ihres Ge-

schmacks. Noch immer gibt es einige der

 bekannten gutbürgerlichen Gast- und Wirts-

häuser. Manche von ihnen sind zu Trend -

lokalen geworden und locken vor  allem

 Jugend  liche an. Und, wie könnte es anders

sein, auch die italienische und die asiatische

Küche sind längst vertreten. Verschiedene

kleine und grössere Cafés laden zum erfri-

schenden Schwatz. 
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